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jenfeitS einer niedrigen Wafjerjcheide die bisherige Thalrichtung von der Enns weiter

geführt wird. Da außerdem hier zwei Tauernthäler, das Großarl- und Meinarlthal, nicht

fern von einander münden, jo bildete fich vorlängst ein Verfehrs-Knotenpunkt. In neuerer

Zeit drohte der Verluft diejes Vorzuges, da die Bahnabzweigung zwei Stunden weiter

abwärts? nach Bifchofshofen verlegt wurde. Doch fand jic) rechtzeitig ein jehr wirfjames

Zugmittel für den Fremdenbejuch in der großartigen Felsichlucht, in welcher der Bad)

des großen Arlthales die legte Stufe am Ausgange des Thales durchbricht. Sie ift

ohne Zweifel eine der größten Sehenswinrdigfeiten der Alpen, und St. Johann danft der

Erjchliegung diejer bis 1876 ganz unzugänglichen und unbefannten Liechtenjteinflamm

den Bejuch von vielen taujend Fremden im Jahre. Der innerfte Theil der Klamm ift

ein faum zwei bis drei Meter breiter Schlund bei einer Höhe von 50 bis 60 Meter, jo

zwar, daß mr ein jehiwacher Tagesichimmer in die graufige Tiefe dringt, in welcher ein

starker Bach jchäumt und toft, der außerhalb der Alpen für einen Teidlichen Fluß gelten

würde. Der Glanzpunft ift aber der Schluß der Klamm, wo der Bach fich in einer hohen

Kaskade in die dunfle Tiefe der Schlucht ftürzt. In der Mittagsitunde, wenn die Sonne

ihre Strahlen durch den Wafferfall in die Klamımjendet und hier alles Licht nur von

dem weiß jchimmernden ftäubenden Gewäljer ausgeht, entfteht ein unvergleichlicher

Lichteffect. Innerhalb der Hamm zieht fich das Großarlthal mod 25 Kilometer lang

ziemlich einförmig fort biS zu dem Übergang der Arkicharte nach dem Maltathal — einem

merfwürdigen Bunfte, denn hier ift das Ende der einheitlichen vereiften Hauptfette der

Alpen, welche fich von da ab öftlich in zwei Ketten theilt, die an Höhe bedeutend abnehmen.

Früher blühte im Großarlthal der Bergbau, jegt ift Alles todt und öde. Von Hüttichlag

führt ein viel begangener Übergang über den Gamstahrkogl ins Gafteinerthal.

Das Kleinarlthal, welches ebenfalls bei St. Johann mündet, läuft dem Grop-

arkthal öftlich parallel, biegt aber bei jeinem Ausgange jcharf nach Weiten um. An der

Biegungsftelle führt ein jegt flußlofes Thal fast eben zur Enns hinüber, woraus hervorgeht,

daf das Meinarlthal einft zum Syftem diejes Flufjes gehört hat, aber durch. die jtärfere

Erofionsfraft eines zur tiefer liegenden Salzady ablaufenden Baches abtrünnig gemacht

worden ift. An der Umbiegungsitelle liegt der Markt Wagrein, weiter eimwärts im

Neinarlthal ein Heiner See, dann folgt eine jehr hobe und fteile Thalitufe und oben fieht

fich der überrajchte Wanderer am Ufer eines größeren Seejpiegels, des Tappentabhr-

Sees, welcher, in einer Höhe von 1.762 Meter gelegen, von baumlojen und felfigen

Hängen eingefchlofien, einen jehr ernften Charakter trägt. Die ihn umgebenden Hänge bilden

die größte Alpe des Landes, wohin das Vieh aus dem ganzen Pongau getrieben wird.

Außer den beiden Arlthälern gehört nur mehr ein Tauernquerthal zum Pongau -

freilich das längite, bevölfertite und wichtigite von allen, das Gajteinerthal, ein durd)


